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Deutscher evangelischer Kirchentag H.
ep. Stuttgart . 14. Sept . Im Mittelpunkt der Montags-

wrhandlungen standen die Berichte über den Entwurf einer
Verfassung des Kirchenbunds. Kons.-Präsident O. Böhme-
Dresden, der Verfasser dieses Entwurfs , und Präsident Dr.
Mmann-Oldenburg erläuterten seine Grundzüge . Er weist
dem Kirchenbund drei große Aufgaben zu: Wahrung der
Rechte der Evangelischen gegenüber dem Reiche. Vertretung
der evangelischen Interessen gegenüber der anders - und un-
Kubigen Propaganda und die kirchliche Versorgung der ev.
Auslanddeutschen. Nicht um eine Reichskirche kann es sich
handeln; aber ein Zusammenschluß des deutschen Protestantis¬
mus unter voller Wahrung der Selbständigkeit und Eigenart
der einzelnen Landeskirchen ist ein dringendes Gebot der
Stunde, weil die evangelischenKirchen Deutschlands nur mit
zusammengefaßten Kräften ihre «, neuen großen Aufgaben im
modernen Staat erfüllen können. — Ohne zunächst auf eine
meitere Erörterung des Entwurfs einzugehen, überwies ihn
der Kirchentag seinem Verfassungsausschuß. — Am Dienstag
Md das Thema „Staat und Kirche" auf der Tagesordnung.
Der greise und doch noch jugendliche Vizepräsident des preuß.
Lbertirchenrats, Prof . v . I . Kaftan , beantwortete in einem
geistvollen Vortrag die Frage , welche neue Aufgabe der evan¬
gelischen Kirche aus der von der Revolution proklamierten
migionslostakeit des Staates erwächst. . Die Kirche ist es jetzt
allein, der die Erhaltung und Pflege des christlichen Erbguts
munserem Volk. Pflichtgefühl. Ehrfurcht vor dem Heiligen
md Schamgefühl aufgetragen ist. Und je mehr aus dem reli¬
gionslosen Staat ein religionsfeindlicher zu werden droht, desto
mehr muß sie zur streitenden Kirche werden, müssen sich die
lebendigen Christen zusammenschlietzen in evangelischenVolks-
biinden(wie zum Beispiel in Württemberg ), zu kräftigem
Eingreifen in das öffentliche Leben, zu entschlossenem Geistes¬
kampf gegen alles antichristliche Wesen. Freilich ist Religion
Herzenssache jedes Einzelnen, deswegen aber keineswegs Pri¬
vatjache, sondern zugleich Votkssache. Aus der Religion allein
kommen auch die Kräfte zur Pflege aller höheren Geistes-
kultur; wenn der Staat jene verneint , wird er auch diese nicht
mehr in der Hand behalten, sondern der Kirche überlassen!
muffen. — Die Besprechung des mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Vortrags zeigte, daß die Beurteilung des heu¬
tigen Staates als eines religionslosen bezw. religionsfeind¬
lichen gerade auch Männern , die im kirchlichen und im Poli¬
tischen Leben stehen (v . Everling , v . Mumm . I) . Rade), zu
düster erscheint. Arbeitersekretär Tischendörfer forderte von
der Kirche mehr selbstverständliche gesellschaftliche Achtung und
Gleichberechtigung des kleinen Mannes . Der Grundgedanke des
Hauptredners, daß „die Kirchenglocken jetzt laut ertönen müssen,
veil unserem Volk Unheil droht", fand allseitige Zustimmung,
v. Schoell-Stuttgart sprach es aus . daß nicht der neue Staat,
sondern nur die Kirche unserem Volk Rettung bringen könne,
schließlich beschäftigte man sich noch mit der Fürsorge für
die deutschen Auswanderer und mit dem Plan einer Kirchen¬
kollekte für die hungernden Wolgadeutschen. — Der Dienstag-
Mchmittag war der Schulfrage gewidmet. Präsident v . Veit-
München entwickelte das evangelisch-christliche Erziehungsideal:
der Mensch Gottes , in dessen Dienst die Schule stehen soll.
Als evangelische Schule wird sie nicht nur dieses religiös-
sittliche Ziel am besten erreichen, sondern durch ihren evange¬
lischen Geist auch zur Ueberwindung der das Volksganze be¬
drohenden Gegensätze und zur Förderung wahrer Toleranz die
wirksamsten Kräfte darbieten. Die andern Schularten sollen
mit ihr in freiem Wettbewerb arbeiten . Die Grundsätze, nach
denen der Religionsunterricht zu erteilen ist, sind die Normen
des Glaubens und Lebens, die in der Kirche gelten. Das Urteil
Aer ihre Einhaltung steht nur der Kirche zu, nicht dem Staat;
dieser müßte nach ungeeigneten starren Regeln urteilen ; jene
wird es in freiem evangelischen Geiste tun unter möglichst
weitgehender Heranziehung der Religionslehrer selbst. — Am
Mittwoch wurde zuerst eine Kundgebung gegen die wieder
zunehmende Alkobolgefahr u. die Vergeudung von Nahrungs¬
mitteln zur Herstellung von alkoholischen Getränken, sowie
eine Kundgebung gegen Schund und Schmutz in Wort und
Bild einmütig angenommen. — Weitere auswärtige Gäste sind
noch eingetroffen: se zwei Vertreter der evangelischen Kirchen
Ungarns und Spaniens . Die Zuhörergalerien sind täglich von
Männern und Frauen aus allen Schichten der Bevölkerung
gefüllt.

Deutschland.
Berlin, 14. Sept . Laut B . Z. am Mittag ist man in

Mesien in den letzten Tagen einigen geheimen Nachrichten-
Mnstzentralen radikal-reaktionärer Kreise auf die Spur ge-
«mmen. Nunmehr sei es auch gelungen, einen der Leiter einer
solchen Organisation in Neubielau festzunehmen. Es sei dies
der bekannte antisemitische Privatdozent Arnold Rüge aus
veidelberg. der falsche Ausweise unter dem Namen eines Ge¬
heimrats Berger besessen habe. Auch weitere Mitglieder seien
verhaftet worden.

Rechtfertigung der Münchener Polizei.
München, 14. Sept. In der Mordaffäre Erzberger wur¬

den gestern 12 Personen festgenommen, von denen nur sechs
Haft behalten wurden . Ersteht fest, daß nach der Emnor-

oung Erzbergers die beiden Mörder kurze Zeit in München
weilten. Der eine ist umgehend wieder abgereist, wann die
Abreise des zweiten erfolgte, war noch nicht zu ermitteln.
. Zu den Behauptungen des „Vorwärts ", daß ohne Wider-
mnd der bayerischen Polizeibehörden die Mörder schon langst
Paßt wären, erklärt Staatsanwalt Burger aus Offenburg:
Hs ist selbstverständlich, daß die ersten Feststellungen im Be-
znke des Tatortes gemacht worden sind und daß mit der
unter,uchungskommissionauch der Beamtenstab mit nach
Lunchen gekommen ist. Wie schon Generalstaatsanwalt Dr.
, cmm ausdrücklich hervorgehoben hat , haben alle Beamten
"i München das weitgehendsteEntgegenkommen und die wert-
Dhendste sachliche Unterstützung bei der Polizeidirektion und
°e» Beamten gefunden."

' Neue Verhaftungen im Fall Erzberger.
München, 14. Sept . Zum Morde an Erzberger wird

mitgeteilt : Durch das tatkräftige Zugreifen der badischen, würt-
tembergischen und bayerischen Kriminalbeamten gelang es. eine
Anzahl Personen zu verhaften, die nach den bisherigen Er¬
gebnissen der Untersuchung in Beziehungen zu den Tätern
standen. Es handelt sich um 7 Personen , meistens aktive oder
Reserveoffiziere, die größtenteils der Marine angehörten und
teils seri Wochen, teils seit kürzerer Zeit in München angeblich
zu Studienzwecken sich aufhielten . Es sind das Manfred v.
Killinger, Erhard Kautter . Adolf Hoffmann, Herbert Müller.
Fritz Otto Henrich. Karl Schüler und Johann Lene. Killinger
wird beschuldigt, vor der Begehung des Mordes an Erzberger
mit Schulz und Tiellessen die Tat besprochen haben. Ferner
bewahrte Killinger, um den Mördern die Flucht zu erleichtern,
deren Gepäck auf. Die übriqen Beschuldigten werden verdäch¬
tigt, in den Plan der beiden Täter eingeweiht gewesen zu sein
und trotzdem keine Anzeige erstattet zu haben, sodaß Tillessen
und Schulz den Mord ungestört ausführen konnten. Weiter
wurden 2 Personen festgenommen, aber keine Haftbefehle er¬
lassen. Diesen wird ebenfalls die Mitwisserschaft zur Last ge¬
legt. Bis jetzt ergibt sich nicht der geringste Verdacht, daß an
der Vorbereitung der Tat . ihrer Ausführung und an der Hilfe
zur Flucht der Mörder bodenständige Münchener oder Bayern
beteiligt waren.

München, 14. Sept . Bis heute Abend sind in der Mord¬
affäre Erzberster im ganzen 10 Personen verhaftet worden und
zwar 9 in München und eine auf der Fahrt von Augsburg
nach München. Gegen sämtliche 10 Personen ist Haftbefehl
erlassen worden. Außer den bereits heute Morgen namentlich
aufgeführten 7 Verhafteten befinden sich setzt noch in Haft der
Student Ulrich Klintzsch, der Student Wilhelm Bollinger und
der Student Karl . Siebel . Sämtliche Verhaftete werden dem¬
nächst nach OffenVurg gebracht und dort dem Untersuchungs¬
richter vorgeführt werden, auch der auf der Fahrt von Augs¬
burg nach München Verhaftete Student Bollinger . Die Polizei
hatte Kenntnis erhalten , daß Klintzsch den Bollinger in Mün¬
chen am Bahnhof erwarten wollte, um ihn zu warnen . Sie
nahm den Klintzsch am Bahnhof fest, um iede Verbindung
mit Bollinger zu verhindern . Bollinger besitzt unter der
Firma eines Holzverwertungsgeschäfts in der Trautenwolf-
Straße eine Wohnung von drei Zimmern.

Die Mitteilung , daß von einer außerbayerischen Polizei
bei Dr . Heim Haussuchung gehalten worden sei. um ihn in
die Angelegenheit hineinzuziehen, ist. wie die Badische Gene¬
ralstaatsanwaltschaft mitteilt . Völlig aus der Luft gegriffen.
Die Haussuchung galt nicht Dr . Heim, sondern Schulz und
Tillessen, die in Augsburg bei Dr . Heim studierten. Es wurde
lediglich das Zimmer durchsucht, in dem die Beiden gewohnt
hatten.

Daß v. Killinger dem Schulz zur Flucht verholfen hat , ist
dadurch erwiesen, daß er ihn im Auto zur Bahn brachte. Die
badische Polizei ist zur Zeit mit der Durchsuchung des be¬
schlagnahmten Gepäcks der Verhafteten beschäftigt. Bei den
Haussuchungen wurde auch ein Revolver gefunden.

Heute Abend traf beim Generalstaatsanwalt ein Schreiben
aus Italien ein. das in italienischer Sprache die kurze Mittei¬
lung enthielt : „Halten uns in Mailand auf". Der Brief hat
keine Unterschrift. Es muß erst untersucht werden, ob es sich
nicht um eine Mystifikation handelt.

Zur Ministerkrise in Bayern.
München, 14. Sept . Die Bayerische Staatszeitung schreibt

gestern abend: Hie Neuwahl des Ministerpräsidenten wird
kaum vor 14 Tagen oder 3 Wochen stattfinden können, denn
1. ist der Landtag einzuberufen. 2. müssen Verhandlungen mit
dem Reich wcitergeführt werden, und 3. werden sich die Par¬
teien mit der gegebenen Lage und mit der Frage der künftigen
Koalition zu beschäftigen haben.

Wie die Münchener Neuesten Nachrichten hören, wird heute
der Aeltestenrat des Bayerischen Landtags zusammentreten,
um sich über den Termin der Einberufung des Bayerischen
Landtages schlüssig zu werden. Die Einberufung wird aber
in dieser Woche kaum noch möglich sein.

Eine Rechtfertigung des Abg. Held.
München, 14. Sept . Der ständige Ausschuß des Landtags

trat heute nachmittag 3 Uhr zu einer Sitzung zusammen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gab Präsident Königsbaur ein
Schreiben des Ministerpräsidenten Dr . V. Kahr bekannt, worin
dieser Von dem Rücktritt des Gesamtministeriums Mitteilung
machte. Der Präsident fügte hinzu, er habe auf Donnerstag
nachmittag 4 Uhr eine Sitzung des Aeltestenrats einberufen,
der sich mit der Frage beschäftigen werde, wann die nächste
Plenarsitzung stattfinden solle, um die Wahl der Minister¬
präsidenten und die Bestellung des neuen Ministeriums vor-
zunehmsn. . . « ^

Der ALg. Held bemerkte ,odann, es werde in der Presse
die Behauptung ausgestellt, daß er den Ministerpräsidenten
gestürzt habe. Zum Beweis dafür werde angeführt , daß schon
seit längerer Zeit zwischen ihm und v. Kahr tiefgehende Mei¬
nungsverschiedenheiten bestanden hätten und daß er auf dem
Katholikentag in Frankfurt am Main mürbe gemacht worden
sei. In Frankfurt habe er überhaupt mit niemand ein Wort
über Politik gesprochen. Mit Herrn v. Kahr sei er in allen
größeren Fragen durchaus einig gegangen. In einem so¬
zialistischen Blatt werde behauptet, er habe den Ministerpräsi¬
denten deshalb gestürzt, um selbst sein Nachfolger zu werden.
Er möchte hierzu nur bemerken, daß er nach der Revolution
schon mehr als einmal Gelegenheit gehabt habe. Minister zu
werden, es aber grundsätzlich jedesmal abgelehnt habe. Kurz
vor der Revolution habe er sich lediglich unter dem äußersten
Zwang der Verhältnisse dazu herbeigelassen.

Ab. Timm (Soz .) erklärte, auch er sei überzeugt, daß Held
bei seiner Entscheidung nur aus rein sachlichen Gründen ge¬
handelt habe und Wohl in keiner Situation habe der bisherige
Landtag , besonders auch die Mitglieder der Oppositionspar¬
teien. eine solche Toleranz an den Tag gelegt, wie bei den letz¬

ten Vorgängen , wo man sich direkt von den Vertretern der
Regierung habe brüskieren lassen.

Abg. Held (B . Vp.) ersuchte, den Ausdruck „brüskieren"
nicht aufrecht zu erhalten . Er selbst sei es gewesen, der den
Ministerpräsidenten ersucht habe, möglichst noch am Samstag
nacht zu einer Entscheidung zu kommen, wodurch sich die lange
Verzögerung ergeben habe.

2lkg. Neumann (USP .) bemerkte ebenfalls, daß es sich um
illoyales Verhalten dem Landtag gegenüber gehandelt habe.

Vorsitzender Held wandte sich auch gegen diese Bezeichnung.
. Sodann trat der Ausschuß in die Tagesordnung ein und

befaßte sich mit den Vorgängen in München, Nürnberg und
Koburg . Die Behandlung der Demonstrationen und Begleit¬
umstände in München. Nürnberg und Koburg brachten keiner¬
lei neue Momente.

Zur Verhaftung des unabhängigen Abgeordneten Fischer,
der in einer Münchener Versammlung die Ausrufung der
Republik Franken angekündigt hätte , beschloß der ständige
Ausschuß die Unzuständigkeit des Landtages , da die Festnahme
wahrend der Vertagung erfolgt sei.

Acht Bertrauensbrüche!
Die fortgesetzten Verletzungen der Bestimmungen des

Saarbeckenabkommens durch die Saarregierung gaben Veran¬
lassung zu einer Kundgebung zur Deutscherhaltung des Saar-
gebietes, die am Mittwoch in Halle a. S . bei sehr starker Be¬
teiligung aus allen Volksschichten und Vertretern aller poli¬
tischen Parteien stattfand. Die Redner des Abends wiesen des
Einzelnen auf die französische Politik im Saargebiet hin . wie
sie unter dem beherrschenden Einfluß des französischen Präsi-
denten der Regierungskommission getrieben wird und die die
nachträgliche Angliederung des Saargebietes an Frankreich
zum Ziele hat . Die Versammlung stimmte einmutig und
unter stürmischem Beifall folgender Protestkundgebung zu:

Die zur heutigen Kundgebung zur Deutscherhaltung des
Saargebietes in Halle versammelten deutschen-'Männer und
Frauen gedenken ihrer Brüder und Schwestern im Saargebiet
in dankbarer Anerkennung ihrer treudeutschen Haltung trotz
aller politischen und wirtschaftlichen Bedrückungen durch die
französischen Machthaber.-

Vor der ganzen Welt muß festgestellt werden:
1. daß das Schicksal des Saargebiets auf der Pariser Vor¬

friedenskonferenz durch die bewußt unwahre Behauptung
Clemenceaus, im Saargebiet wünschten 150 000 Franzosen den
Anschluß an Frankreich, entschieden wurde. Tatsache ist, daß
vor .her Besetzung keine 50 National -Franzosen an der Saar
wohnten;

2. daß auf die falschen Behauptungen Clemenceaus hin
die Pariser Friedenskonferenz für das Saargebiet eine vom
Völkerbund zu bestimmende Kommission vorsah, die das Saar¬
gebiet zu treuen Händen verwalten und die Rechte und Wohl¬
fahrt der Bevölkerung an der Saar sicherstellen sollte;

3. daß diese Kommission, die Saarregierung , sich unter
dem,beherrschenden Einfluß ihres Präsidenten Rault in keiner
Weise an ihre Aufgaben und an ihre Anweisungen gehalten
hat . Ihre einundeinhalbjährige Tätigkeit stellt eine fortgesetzte
Verletzung der Bestimmungen des Saarbeckenabkommens dar.

Als solche seien hier u. a. aufgeführt:
1. Versuch zur Schaffung des „Saarstaates " unter völliger

Abtrennung vom deutschen Mutterlande;
2. Beibehaltung der französischen Besatzungstruppen und

Verwendung französischer Gendarmerie im Saargebiet;
3. Beibehaltung der französischen Kriegsgerichte und Ab¬

urteilung Von deutschen Zivilpersonen;
4. Ausweisung von deutschen Saargebietsbewohnern aus

ihrer Heimat;
5. Abänderung der deutschen Staatsangehörigkeit der deut¬

schen Saargebietsbewohner durch Schaffung des Begriffs
„Saareinwohner ";

6. Abänderung der deutschen Justizgesetze;
7. Verdrängung der Markwährung durch Begünstigung

und zwangsweise Einführung der Frankenwährung;
8. Begünstigung der französischen Propaganda jeglicher

Art im Saargebiet.
Diese Verletzungen des Friedensabkommens Von Versailles

laufen durchaus Parallel mit den Annexionsabsichten Frank¬
reichs im Saargebiet . Die Regierungskommission erklärt sich
somit als Oraan der französischen Politik , die jede Kulturber-
bindung der deutschen Saarbewohner mit ihrem Mutterlande
als staatsgefährlich unterbindet.

Gegen diesen offenbaren Bruch der Bestimmungen des
Versailler Vertrages hinsichtlich des Saargebiets durch die
Saarregierung muß schärfster Protest erhoben werden. ' Die
Reichsregierung muß gegen die Nichtachtung der der Saar-
bevölkerung im Saarbeckenabkommen ausdrücklich zugesagten
„Sicherung ihrer Rechte und ihrer Wohlfahrt 1" durch die
Saarregierung und gegen den Versuch dieser Völkerbunds¬
kommission. das Saaraebiet im französischen Sinne zu ver¬
walten und damit die Abstimmung zugunsten Frankreichs nach
15 Jahren zu beeinflussen, mit allen Mitteln Einspruch er¬
heben.

Sämtliche politische Parteien unseres Vaterlandes werden
gebeten, allen Parteihader schweigen zu lassen, wenn es gilt,
für die nationalen , wirtschaftlichen und kulturellen Interessen
der deutschen Brüder und Schwestern in den besetzten und be¬
drohten Gebieten einzntreten . Den deutschen Parteien und der
deutschen Presse aber sei die dringende Mahnung zugerufen:
„Vergeht nie und nimmer das deutsche Saargebiet und die
treuen Saardeutschen !"

Die Fortdauer der Sanktionen.
Köln, 14. Sept . Nach einer Information , die der Verband

der Industriellen des Regierungsbezirks Köln aus Essen er¬
halten hat , ist mit der Fortdauer der Sanktionen mindestens
noch für eine Woche zu rechnen, da die Verhandlungen im
Uebcrwachungsausichuß noch nicht zu einem Ergebnis geführt
haben.
Amtliches Wahlergebnis der thüringischen Landtagswahlen.

Weimar, 14. Sept . Es erhielten: SPD . 13 Sitze (Rest-
stimmsn 348), USPD . 9 Sitze (2811), KPD . 6 Sitze (441),



DNBP , 4 Sitze (2889). LandLund 10 Sitze (7531). Zentrum
0 Sitze (7394). DBP . 9 Sitze (1196). Wirtschaftsvereinigung
0 Sitze (4126), DDP . 3 Sitze (1674).

Ausland.
Genf, 14. Sept. Die Gazette de Lausanne wirft dem indi¬

schen Delegierten Srinavasa lebhaft vor. daß er sich in seiner
Rede am Montag über die deutsche Kolonisationsmethode
lobend geäußert hat. Man müsse hierin ein Ergebnis der
deutschen Propaganda in Asien sehen. Das Blatt wünscht, daß
der Völkerbund die Jrrtümer des indischen Delegierten wider¬
legt. Es sei fast ein Skandal , wenn die deutsche Kolonisations¬
methode von der Tribüne des Völkerbundes herab als vorbild¬
lich hingestellt werde.

London. 14. Sept. Daily Mail zufolge prüft die Münz¬
kommission sorgfältig die Markfrage . Der Sturz der Mark
sei nicht das Ergebnis der von Deutschland geleisteten Zahlun¬
gen. sondern die Unmöglichkeit, in Deutschland der Inflation
Einhalt zu tun , die eine große Krankheit des festländischen
Eurosm geworden sei. Die Folge sei, daß Deutschlands Märkte
sich mehr und mehr für englische Artikel schließen. Die bri¬
tischen Jndnstriellen -Verbände trügen sich ernst mit der Ab¬
sicht. eine Politik zu führen, die das englische Pfund auf eine
Linie zurückbringe, die den Handel mit dem Auslande wieder
aufzunehmen gestatte. Daily Mail glaubt , daß eine solche
Politik trotz allem Aussicht habe, angenommen zu werden.
Holland lehnt eine Zensur über Wilhelm II. Korrespondenz ab.

Die Entente hatte von Holland gefordert, es solle die
Korrespondenz des früheren Kaisers und seines Sohnes über¬
wachen, um eine Unterstützung der Reaktion in Deutschland
zu hindern . Die Ententepresse hat auch sofort über einen
Erfolg dieses Verlangens bericht̂ , was aber unzutreffendwar.

Genf, 14. Sept . Der „Temps" meldet: Die holländische
Regierung hat in Erwiderung der alliierten Kabinette gestern
amtlich notifizieren lassen, daß sie über die direkten Kund¬
gebungen des deutschen Kaisers und des deutschen Kronprinzen
nach Deutschland aus allgemeinen völkerrechtlichenErwägun¬gen heraus eine Zensur nicht verhängen könne.

Die Arbeitslosigkeit in England.
In der Stadthalle fand gestern eine Sitzung des mini¬

steriellen Komitees für die Ärbeitslosenfürsorge statt. Es
wurde beschlossen, die Unterstützungssätze nicht zu erhöhen.
Amtlich wird bekanntgegeben, datz die Zahl der Arbeitslosen
sich auf 1527 000 beläuft, nur teilweise beschäftigt sind 400 000
Arbeiter . In letzter Zeit sind zahlreiche englische Arbeiter nach
Frankreich ausgewandert , wo sie als Spezialarbeiter im Wie¬
deraufbaugebiet bei einem Stundenlohn von zwei bis zwein-
halb Franken arbeiten.

Vorbesprechungen für die Konferenz in Jnbernctz.
London, 14. Sept . Reuter teilt amtlich mit: Die Abge¬

sandten der SinrnFeiner . Mc. Grath und Boland , haben ge¬
stern nachmittag in Gairloch mit Lloyd Georges verhandelt.
Sie erörterten gewisse Punkte bezüglich der in der letzten bri¬
tischen Mitteilung empfohlenen Konferenz. Die Abgeordneten
sind nach Dublin zurückgekehrt, wo Lloyd Georges Ansicht
weiter erwogen Vierden soll.

Zur Washingtoner Konferenz.
Washington, 14. Sept . Zwei der großen Staaten haben

bereits ihre Zustimmung dazu gegeben, datz Belgien und
Holland an « n Erörterungen der Washingtoner Konferenz
über die Frage des fernen Ostens teilnehmen können. Wenn
alle Antworten eingetaufen sind, werden die beidenRegierungen
formell eingeladen werden, an diesen Erörterungen teilzu¬
nehmen. .

Washington, 14. Sept. Aus autoritativer Quelle wird
mitgeteilt , daß die chinesische Regierung Lansing aufgefordert
hat , die Rolle eines Beraters der chinesischen Delegation auf
der Washingtoner Konferenz zu übernehmen. Die Antwort
Lansings ist noch nicht bekannt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 14. Sept . (Gemeinderatssitzung vom 13. Sevt .)

Wegen des Baues der großen Schl öß lesbrücke  wurden
an Ort und Stelle mit den Nachbarn Vereinbarungen wegen

leichzeitiger Verbesserung der Hochwasserabflußverhältnisse
urch Zurücksetzung der Ufermauer an- dem Buchter'schen An¬

wesen und wegen Errichtung eines Notstegs getroffen. An¬
schließend überzeugte sich der Gemeinderat auf dem Turnplatz
von der vorzüglichen Wirkung des Handfeuerlöschers
Triumpf.  ^Im Hinblick auf die bevorstehende grundbuchmäßige Rege¬
lung der durch Landes- und städt. Beihilfedarlehen geförderten
Wohnungsbauten  wurde beschlossen, als Preis für dieBauplätze auf dem Maienplatz 2 -F pro gm., für diej enigen

Sregenoe Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

33. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Käte folgte ihm auf den Korridor.
„Schwester ", sagte der Arzt ernst, „ es steht sehr

schlimm um die Augen des Graben ! Wie gesagt, die Be¬
handlung eines Spezialisten mag ja Bess.rung bringen —
an eine gänzliche Heilung glaube ich jedoch nicht. Tie
Sehkraft wird nie in vollem Maße wiederkommen."

Tie Tränen perlten Käle über die Wangen.
„Hier können wir ihm die geeignete Behandlung

nicht angedeihen lassen," fuhr der Arzt fort . . „ Er
muß vor allen Dingen Ruhe in körperlicher und see¬
lischer Beziehung haben — wollen Sie dafür sorgen ?"

„Ja , Herr Stabsarzt " . . .
„Sie kennen ihn ja von früher — so werden Sie

die beste Hilfe und Pflegerin für ihn sein, Und nun
Lehen Sie wieder zu ihm — für ein Auto w-. de ich
Sorge tragen — auf Wiedersehen!"

Er entfernte sich mit eiligen Schritten . Käte kehrte
in das Krankenzimmer zurück.

Hasfo faß aufgerichtet auf seinem Lager . Als er
ihren leichten Schritt vernahm , löste sich die Spann¬
kraft, die auf seinen Mienen gelegen.

„Ta bist du wieder, Käte !" sprach er aufatmend.
Was hat der Arzt gesagt ? Nicht wahr , ich werde blindbleiben ?"

„Nein , nein , Hasso — du wirst dein Augenlicht
wieder erhalten " . . . entgegnete Kat ?, sich gewaltsam

' send, obwohl ihr die Hellen Tränen über die Wangen

setze dich zu mir , Käte, gib mir deine Hand —
a ich doch noch einmal dein liebes Gesicht sehen

.. . das ich so oft im Traum gesehen habe. Oh,
wie das wohltnt , deine warme ? weiche .Hand zu fühlen !"

Er lehnte das Haupt an ihre Schulter.

auf dem Hummelacker5 pro qm. anzusetzen. Wiederkaufs¬
recht der Stadtqemcinde für 50 Jahre zu bedingen, auf Vor¬
kaufsrecht in allen Fällen zu verzichten und dem Stadtvfleger
Etz ich zur Vertretung der Stadtgemeinde vor dem Grund¬
buchamt bei Abgabe der Auflassungserklärungen und bei Ein¬
tragung von Sicherheitshypotheken und Vormerkungen zu be¬
vollmächtigen. Die Kosten für die von der Stadtgemeinde
hergestellten Wasserzuleitungen  auf dem Maienplatz
und Hummelacker sind auf die verschiedenen Baulustigen gleich¬
mäßig umzulegen. Zu den Kosten der Ausführung der
Hauptkanalisations st ränge  für Maienplatz und
Hummelackerhaben die Baulustigen je 300 «6 für einen Bau¬
platz zur Stadtkasse beizutragen.

Zwei Gesuche um Ueberlassung städt . Magazins¬
räumlich ketten  zur Lagerung von Mehl nsw. können
nicht berücksichtigt werden, da die Stadtgemeinde die Lokale
selbst braucht, bezw. im jetzigen Augenblick noch nicht darüberverfügen kann.

Die Teuerungszulagen  zu den Taggeldern der
Gemeinderatsmitglieder werden gemäß der neuen Vorschrift
festgesetzt auf 11 «4t für Abendsitzungon. 23 -4t für Tagessitzun¬
gen. 30 -4t für außerhalb der Sitzung zu besorgende Dienst-Verrichtungen. Die>e Sätze verstehen sich für einen ganzen
Tag. bei weniger als 8 Stunden kommt nur der entsprechendeTeil zur Anrechnung.

Auf Anfrage aus der Mitte des Kollegiums wegen der
Brenn Holz Versorgung  gibt der Vorsitzende die Aus¬
kunft. daß in einigen Wochen die noch im Rückstand befindlichen
Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben H, I und einem
Teil von K bedacht werden und hiemit die Versorgung in der
bisherigen Weise abgeschlossen sei. Das Brennholz werde vonda ab grundsätzlich wieder zum Verkauf gestellt werden.

Nachdem noch einige kleinere Sachen erledigt, wurde dieSitzung geschlossen.

Württemberg.
Knittlingen OA. Maulbronn , 14. Sept . (Sammlung . —

Wohin das Geld nicht gehört.) Auf Beschluß des Betriebs¬
rats der Firma Hohner-Knittlingen fand unter der Arbeiter¬
schaft eine Sammlung zugunsten der beim letzten Brand ge¬
schädigten Kriegerswitwe Pauline Heugel statt . Die Samm¬
lung ergab den Betrag von 816 -4l. der Pauline Heugel vom
Betriebsratsvorsitzenden Jakob Kisterer übergeben wurde. —
Während des Brandes hörte man auch, daß sich noch eine
größere Summe Geld in einem stark brennenden Hause be¬
finde. Nur dem schnellen Eingreifen des Lehrers Sichner ver¬
dankt der Eigentümer , daß er noch im Besitz seines Geldes
ist. Das Geld befand sich nämlich auf der Bühne in einem
Schließkorb.

Stuttgart , 14. Sept . (Straßenbahnerstreik .) Mit 1620 gegen
92 Stimmen haben die Angestellten der Stuttgarter Straßen¬
bahn den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusseszu der von
ihnen geforderten Lohnerhöhung abgelehnt. Sie streiken. Seit
heute früh ruht der Betrieb der Stuttgarter Straßenbahnen.

Neresheim, 13 Aug. (Eine Rede des Bischofs.) Bei dem
Festmahl anläßlich der Abtsweihe hier hielt Bischof Dr . Paul
Wilhelm v. Keppler eine warm und tief empfundene Ansprache
etwa folgenden Inhalts : „Heute feiern wir den freudigen
Anfang eines Klosters, das vor 100 Jahren ein trauriges
Ende schaute — nach fast 800jährigem Bestehen. Leider war
das Ende schon vorbereitet durch den im Klosterinnern um
sich fressenden Geist der falschen Aufklärung . Für lange Zeit
war das Kloster zum Tode bestimmt, und auch die herrliche
Kirche öffnete sich nur an wenigen Tagen, wenn die Scharen
des frommen Schwabenvolkes erschienen. Schließlich ließ
fürstliche Huld das Kloster für Ordensschwestern und schwach¬
sinnige Kinder anstun . Sie sollten den Geist der unseligen
Aufklärung hinausbeten und neues Klosterleben hineinbeten.
Eines Fürsten hohe Gesinnung hat auch den Einzug neuen
Mönchslebens ermöglicht. Nun beleben sich die lange von den
ursprünglichen Bewohnern verlassenen Gänge wieder. Die
alten Folianten droben auf der Bibliothek staunen, daß sie
wieder zur Geltung kommen. Die Armen und die Kinder an
der Klosterpforte haben wieder Suppe und Brot . Ein neuer,
ein anderer Geist ist eingezogen, nicht mehr der Geist stolzer
Aufklärung , sondern des Glaubens und der Demut . Welche
Freude ist es, daß sich in Württemberg wieder ein Bepediktiner-kloster austut . welche Freude und welches Glück besonders für
den Bischof! Meine fünf Vorgänger verlangten vergebens nach
dieser freudigen Stunde . Erst dem sechsten Bischof von Rot¬
tenburg sollte es vergönnt sein, dieses frohe Ereignis zu
schauen, ja sMar den Vater der ersten Abtei der RottenburgerDiözese seit ihrem Bestehen selber zu weihen. Und der Bischof
kann sich auch freuen über den neuen Abt. Wie er selber, ist
ja dieser ein Sohn der Stadt Gmünd . Er ist ein Meister der
Wissenschaft, ein Meister der Aszese: Auf den erprobten Qua¬
dern der Regel des hl. Benedikt, aus den bewährten Bausteinenvon Beuron wird er seinen Klosterbau aufführen . Neresheim

„Du mußt ganz ruhig bleiben, Hasso," sagte sie
sanft.

Er streichelte ihre Hand.
„Ich bin ganz ruhig , wenn du bei mir bist," ent¬

gegnete er. „ Du darfst mich nie — nie mehr verlassen,
Käte" . . .

„Ich werde bei dir bleiben, solange du mich nötig
host."

„Ich werde dich immer nötig haben, meine Käte.
Ich bin -ja jetzt ein armer , blinder Mann " . . .

„Nein , nein , Hasso!" schluchzte sie auf.
Er schmiegte sich enger an sie und umklammerte

ihre Hand.
„Ich weiß es, flüsterte er. „ Ich werde niemals

wieder dein liebes Gesicht sehen . . . aber dein Bild
ist so tief eing^prägt in meiner Seele , daß ich es niemals
vergessen kann, daß es so deutlich vor mir steht, als
sähen es meine körperlichen Augen . Ewige Nacht wird
um mich sein, Käte — och, und auch du wirst mich
verlassen, und dann wird die Nacht noch dunkler, noch
finsterer werden — sie wird sich auch um meine ' Seele
legen — ich fürchte mich vor dieser Nacht, Käte."

„Wenn ich dir helfen, dir dienlich sein kann, Hasso,
ich will gern bei dir bleiben," sagte sie mit halberstickterStimme.

„Wie könnte ich ein solches, Opfer von dir ver¬
langen ?" entgegnete er schmerzlich und bitter . „Das
Leben liegt licht und klar vor dir — die schöne Welt —
die Sonne — alles , alles ist noch dein — mir ist nichts
von alldem geblieben. Tn darfst dein Leben nicht an
mein Leben knüpfen, Käte !"

„Ich werde es tun , Hasso, wenn du mich nicht
fortschickst," ries sie schmerzbewegt. „Und wenn ewige
Nacht dich umhüllen sollte, wenn du nie wieder das
Sonnenlicht erblicken sollltest, so will ich deine Stütze
sein, deine Führerin . die dir die Wege ebnet, daß dein
Fuß an keinen Stein stoßen soll !"

„Käte , Käte ! Welch ein Wort ?"

wird wieder die Blüte und Hoffnung , der Segen und Min,
Punkt für die ganze Umgegend sein. Das ist heute ,N' .v lt. " nd JagstStWunsch: Ad multos annos !" ^ ° uns« >Erchens der versu

Giengen a. Br ., 14. Sept . (Zum Mord in Hohenwew«,- -«Es , unter Anrechnunggen). Wie gemeldet, ist nun auch der Maurer Karl Kirsln̂' 'Äilt, Dieselbe Strafe e
der Genosse des Jakob Wirth von Hohenmemmingen̂ M Berta Baur aus St:Bayrischen festgenommen worden. Die beiden Mörder ( sch der verheiratete M
ten sich am 9. September . Wirth faßte den Entschluß ^ Nerbreckens wcchines Verbrechens. ...Hohenmemmingen Zu gehen, da er der Meinung war "Nk̂ iMhrigen Madchyr, -ZBehörden wüßten nickt, daß er der Mörder sei üpL 'L im 'Behörden wüßten nicht, daß er der Mörder sei ErTat bereits eingestanden. ' ^ geständig und bei Begeunter Annahmem:U

Blaubeuren, 14 Sept . (Der Betrugsskandal.) U«,August vorm, traf hier von der Polizeidirektion Manns,AP^Mbeim. 14. Sept .,
ein Fahndungsschreiben ein, wonach ein Mann, ' und̂Zimmerleute sickNäber besebrieben und alä .Hnld ^ "b» -- «—näher beschrieben und als Held ans Ehingen oder Blaubeur» w Streik getreten,bezeichnet wird , mit einem weiteren vorerst noch nicht 14. Sept . (Totgei
kannten Manne gefälschte Maisbezugscheine im Betrag ho» .̂ Michael Hirth wurd
67 000 -4l verkauft wurden : ferner sei noch ermittelt Word«," der Straße Heß ent
daß an eine weitere Mannheimer Firma gefälschte MaM , -nakt und zu Boden «
zugscheine in Höhe von 25 000 -4l verkauft wurden. Der Täg L intrat.sei in allen Fällen als der gleiche beschrieben. Der Betr«, ^ "-
wurde in der Weise ausgeführt , daß der Verkäufer der Sch» ,
kurz vor, 12 Uhr bei der Mannheimer ^ Firma erschien
angab. Eile zu haben, weil er nach' tzränkfurt ^
müsse. Dadurch sind die Scheine nicht richtig geprüft wordens '" — !- — >>

»uckenleben gefordert. G
Der Verkäufer bekam sofort einen Scheck über den Äetrâ Ä K Kraft, welche bei derdem er in Begleitung eines Beamten der ankaufenden Mir» M Karl Grau enwn -
zur Reichsbank fuhr und den Betrag abhob. Die Namen du B erhalten hatte. Die,Landwirte , die sich auf den Fälschungen befinden, sind aus ln» wauch einen DungenjchuBezirk Blaubeuren und tatsächlich vorhanden , was dara-s mordete Unterlaßt drei z
schließen läßt , daß die Fälscher mit Len Verhältnissen U Aren. Die Beerdcgung d«Bezirks Blaubeuren gut bekannt sind. Der flüchtige Heldm» «Beil erichlagenen ILttwklt . „Blaumann " am 28. August vorm, bei der Firma Gut« M 5Uhr..statt. Der Tat
hier. Während seines Gesprächs mit Gutknecht kam ein ich M u. Dürr rn Worz-Hphonischer Anruf von einem Rottenacker Großhändler, den beleumundet. U-r m
Held mit anhörte und in dem mitgeteilt wurde, daß pm» anHesprochener
Mannheim aus gemeldet worden sei, es seien falsche Maiz-W. Wan hatte eine jotcyscheine von Blaubeuren und Ehingen dort verkauft wock» wie, nicht von ihm erwc,- "' "'v . ' Me nur em ernicckDarauf hat Held sein Gespräch mit Gutknecht in größter Ami mger EU ----- . -
regung abgebrochen und ist abgereist. Die Abreise Ecker«? i mtgemackt und ßt amerfolgte am gleichen Tage abends. Seither fehlt jede Sv« M . Sem Verhältnis .von beiden. «getrübt. Schon,rw Fru

Blaubeuren . 14. Sept . (Ein Wüstling.) Am Glasfelsei«Wen Streck mit rhr.hat ein. in Ehrenstein wohnender Fettreisender ein Ojährigcki« beerdigt.
Mädchen an sich gelockt und sich an dem Kind vergangen. M -—- ^Kind erzählte den Vorfall seiner Mutter und beschrieb de» vklt
Täter so deutlich, daß er nachher festgenommen werden konnteiEr hat bereits ein Geständnis abgelegt. ^ l Eine Liebes-tray- dle, de

Ravensburg , 14. Sept . , (Brand .) In dem der landwirj,
schaftlichen Bezugs - und ' Absätzgenoss'enschaft gchörigen. in dnk̂ Mrtm N̂eubrMN^ nstRoßbachstratze"gelegenen Wohngebäude brach FeuerZails, dĤ F 'Mhhrige Steinbresich sehr rasch verbreitete . Mit Muhe konnte dre rm ersten^ -- - - cnStockwerk wohnenden Familie Münst geborgen werden. ihrem neuen Liebhab»
anM-nzmdey . Wohnhäuser wie auch die Laflcrrännie der BêSS '" E - «-

t,, A- i der AM » Lr ^ L »- - - - - kam dre hier behermatck nenomm
35 Qm . Jacht „Dagmar " auf der Höhe von Wasserburg i» ÄÄ ^ >träat ^1920  w
schweren Weststurm. Ihr Führer . Dr . H. G. v. Mosch. HM ^ " betragt. Iv^ w
schon frühzeitig das Großsegel gerefft, um dem Sturm , z»^ (gegen'l5 876) Neue,
leoocy uoer, oas nun rercyncy.2 eewai,er eryierr. um es mieoei
aufzurichtsn, hatte Dr . Mosch das Boot in den Wind gestellt!§ ni-"Merke der schöneIm gleichen Augenblick trat heftiges Flngwasser auf. dasU « ' ckonewie mit Gießkannen über Deck ergoß. Dazu kamen bei« in Frankreich wmAnlnven noch starke Sturzwellen , die das Unheil vollendete». ^dank von Frankrerch vc
Die Dacht füllte sich rasch mit Wasser und sackte achternä. - MDie beiden Mitfahrer Dipl .-Jng . Loebell und Frau , suchten"Äuie ist mcht durch Ne,
sich durch vorzeitiges Ueberbordspringen zu retten , während(iichr zuimckzufuhren auDr . v. Mosch bis zum Schluß auf seinem Boot verbliebM PrMatguthaben
sich dann am Mast, der noch etwa 3 Meter den Wasserspiegel 8rcs. vermindert Hab«
überragte , auf der Saling rettete. Frau Loebell war mit eim Zusammenbruch des rckSchwimmweste ausgerüstet und wurde später — nach etwa Welle Ekonomitscheskaja
Minuten — von Fischern, die an die Unfallstelle hercmkaM». K es mit dem russischengerettet, ebenso Dr . v. Mosch. Loebell ist. wie das SeeM Ägesamte' Eisenbahnnetzberichtet, ein Opfer des Sees geworden. Er hatte nach Vrr- « n IM total zerstört silassen des Bootes versucht, gemeinsam mit seiner Gemahlini: Baulichkeiten, Gebäuddas verhältnismäßig nahe Ufer schwimmend zu erreichen. Ein«ht die Schwellenfrage. 8
noch an Bord befindlicher Rettungsring , der diese Arbeit hätte»Erneuerung. Im gnüsterleichtern können, wurde bei den überkommenden Wellen weg- »Jahres nur 5^ Millio,gespült. Obwohl die Unfallstelle nur etwa 300—400 Meta chmapparatenbedürfen lvom Ufer entfernt liegt, konnte Loebell bei dem schweren Wck Harke Steigerung derlengang es nicht erreichen. Er war als Konstrukteur im Mah- WM Bolschewistenpresfebach-Motorenbau tätig . Die Leiche konnte noch nicht geborge» »russischen Einfuhr bis ?werden. . «tzesamt5434 344 Pud (1

Ellwangen , 14. Sept . (Abtreibung . — Wüstling.) Tu ihy worden, dagegen betrDionstmagd Babette Maier aus Bolheim OA. HeidenhmW Die Gesamteinfuhr de
xid. Den ersten Platz n«

„Wenn du mich lieb hast, Hasso, so soll nichts uns
trennen , nicht die Welt , nicht der Zorn deiner Mutter —
alles , alles will ich für dich tun', alles leiden und duliM
um deinetwillen , um unserer Liebe willen " . . .

Er schlang den Arm um ihren Nacken. Schluchzend
lag sie an seinem Herzen.

„Jetzt ist es nicht mehr dunkel um mich," sprach
er mit feierlicher Stimme . „ Nein , ein Helles Licht uw
leuchtet mich — Heller wie der Schein der Sonne —
Käte, Käte, wie soll ich dir danken ? Wie soll ich dir
deine Liebe lohnen ? O, fürchte die Welt nicht ! Oder
den Unmut deiner Mutter ! Wenn ich auch ein blinder
Mann bin , so fühle ich doch die Kraft in mir , dich,
mein Lieb, mein Weib, festzuhalten trotz allem, was
die Welt dazu sagen» wird . Ich lasse dich nicht mehr,
— mein Trost , mein Augenlicht ! . . ."

Sie weinte an seinem-Herzen, und nun war er es,
der zärtliche, tröstende Worte zu ihr sprechen muhte.

14.
Wie vor einem Jahre so stand auch heute wieder

in der prallen Sonne des warmen Sommertages die
alte Gräfin Jadwiga Freiberg auf dem Bahnsteige des
kleinen, schon wieder im Bau begriffenen Bahnhofes und
blickte starr und stolz aufgerichtet dem Zug entgegen,
der sich durch das hügelige Gelände wand . Ihr Haar
war noch weißer geworden, ihr charakteristisches Antlitz
ein wenig hagerer , der Ausdruck ihrer Mienen nach
unnahbarer , die Haltung ihrer Gestalt noch straffer und
stolzer.

Das Unglück der Zeit , die Not ihrer Landsleute,
die Zerstörung und Verwüstung des Dorfes und Schlosses
und die vielen, vielen Gräber hüben und drüben der
Grenze, ja selbst die schwere Verwundung ihres Sohnes,
das alles hatte ihren stolzen, starken Sinn nicht zu
beugen vermocht, sondern im Gegenteil die Spannkraft
ihrer Seele und ihres Geistes noch verstärkt.

: > . « (Fortsetzung folgt.)
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,t Jpf - und Jagstztg ." von der Strafkammer wegen
-Rer̂rechens der versuchten Abtreibung zu 2 Monaten
- «ms unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungshaft
a -lt ' Dieselbe Strafe erhielt ihre Tante , die Schreiners-

Rrrta Baur aus Stuttgart wegen Beihilfe. — Ferner
der verheiratete Metzger Christian Münz von Lorch

eines Verbrechens Wider die Sittlichkeit, begangen an
" ,3iährigen Mädchen, zu verantworten . Der Angeklagte.
.„>3ndia und bei Begehung der Tat angetrunken war,
Kunter Annahme mildernder Umstände 6 Monate Ge-
Eilsheirn, Sept . (Streik .) Die Hiesigen Maurer-

und Zimmerleute sind wegen höherer Lohnforderungen
^ Streik getreten.

14. Sept . (Totgedrückt.) Der 68 Jahre alte Tag-
Michael Hirth wurde beim Abholen einer Dreschma-

mii der Straße Hessental-Oberlimpurg von dem vorderen
. » v - "
K eintrat.

Michael Hirth wurde beim Abholen einer Dreschma-
Mlf der Straße Hessental-Oberlimpurg von dem vorderen

^fälschte MaAd 'chaßt und zu Boden gedrückt, so daß der Tod auf der

Baden.
zspriMN, 14. Sept. Das Familiendrama hat das dritte

M richtig geprüft wor̂ Vnleben gefordert, Gestern nacht 2 Uhr starb die Frau
Scheck über den Betraa Ä Kraft, welche bei dem Ueberfall un Bett von rhrem
ten der ankaufenden der Karl Grau einen Hieb mit dem stumpfen Teil des
ag abhob Die NamenZ ? erhalten lmtte. Die Meldung eines Blattes , daß die
rgen befinden, sind aus dm «auch einen Lungenschuß erhalten habe, ist unrichtig . Die
> vorhanden , was daÄ Mete hinterläßt drei Kinder im Alter von 2, 4 und 7
iit Len Verhältnissen da Die Beerdigung der von ihrem Sohn ebenfalls mit
id. Der flüchtiqe Heldw« Mil erschlagenen Witwe Grau findet heute Dienstag nach-
m. bei der Firma GutknÄM b Uhr statt. Der Täter Grau , der als Eisenschmied bei
ait Gutknecht kam ein tF -W u Dürr in Pforzheim in Arbeit stand, war nicht
anacker Großhändler d» beleumundet. Er lebte allerdings gern gut, war aber
itgeteilt wurde, daß dm»ausgesprochener Verschwender. Müßiggänger oder Rauf¬
sei, es seien falsche Mais- k Man hätte eine solche schändliche Tat , wie er sie Voll¬
gen dort verkauft Word« jite nicht von ihm erwartet . Er hinterläßt aus mehr-
Gutknecht in größter M Mr Ehe nur ein einjähriges Kind. Grau hat den Feld-

:eist. Die Abreise Ecker- , mitgemacht und ist am linken Arm erheblich verwundet
Seither fehlt jede So,, »den Sein Verhältnis zu der Mutter war seit längerer

«getrübt Schon im Frühjahr 1920 hatte er einmal einen
Wüstling.) Am Glasfel,'e, Mw Streit mit ihr . Die Leiche Graus wird in Pforz-
Fettreisender ein 9jährige- « beerdigt.
dem Kind vergangen. Da- —- . ^

Mutter und beschrieb de, Vermischtes.
^genommen werden konnte,
gelegt.
d.)

Eine LiebestraaMe , der drei Menschenleben zum Opfer
Im,ereignete sichm der Gemeinde EItmann in Unterfranken.
ü das 17jährige Dienstmädchen Maria Schramm aus dem

,ude brack? ^ m?^ - « «Warten Neubrunn nichts mehr von ihm wissen wollte.
Mlie konnte A 'ö, datẑ 24jährige Steinbrecher Kleber von dort das Mädchen
nst aeborasn werden" k" d ihrem neuen Liebhaber, dem 21jährigen Bahnarbeiter
h die Lagerräume ^ R. Ms beim Heimgehen von der Kirchweih aus dem Hinterhalt
,en durch Wa ftr -d-rwd jagte sich dann selbst eine Kugel durch den Kopf,
icht aufgeklärt " ' Deutschlands geistige Produktton. In Deutschland hat nach
antert d Aus -»«Literarischen Echo" die Produktion an Büchern ,und
kam^die hier kebwmÄ -Wiften im Jahr 1920 gegen die des Voriahrs wieder einen

Löhe non Wassrrbû i» !r!mAufschwung genommen, der fast ein Sechstel der ganzen
«6 ^ ^ I ^ 'Mrburg r, M îon beträgt. 1920 wurden insgesamt 32 34o neue Werke
E ^m ^ demgegeben,  gegen 26104 im Jahre 1919; davon waren
chende Böe legte daŝ «^ ^̂ ^
fser erbielt Um mi'-L M 8715(1919: 6432), Zeitschriften 4552 (3886). Nach einer
Boot in den Wind m» « ik im Buchhändler-Börsenblatt stehen darunter an erjter
s Fluawasftr aü öL ä » die Werke der schönen Literatur mit 6647 (5051).
goß Dazu kamen bem Auch in Frankreich wächst das Papiergeld . Der Ausweis
>ie das Unheil vollendeten rBank von Frankreich vom 8. ds. Mts . zeigt eine Zunahme
fser und sackte achtern ab 6Notenumlaufs um 229,25 auf 37 253,99 Will . Frcs . Diese
Loebell und Frau sucht« « hme ist nicht durch Neubelastung der Bank hervorgerufen,
ingen zu retten , während«lmchr zurückzuführen auf die starken Abhebungen auf dem
seinem Boot verblieb uni »t° der Privatguthaben , die sich um 346,97 auf 2448,49
3 Meter den WasserspiegelL Frcs. vermindert haben.
srau Loebell war mit ein-i Zusammenbruchdes ruffischen Eisenbahnwesens. Wie das
cde später — nach etwa rb Welle Ekonomitscheskäsa Shisn (Wirtschaftsleben) meldet,
ie Unfallstelle herankamen. M es mit dem russischen Eisenbahnwesen mehr als trostlos,
ebell ist. wie das Seeblati Ns gesamtes Eisenbahnnetz in Rußland umfaßt 46 000 Km.
rden. Er hatte nach Brr- mn 1360 total zerstört sind. Ferner sind absolut unbrauch-
sam mit seiner Gemahlin>r Baulichkeiten. Gebäude und Brücken. Aeußerst kritisch
stimmend zu erreichen. Em hi die Schwellenfrage. Von 87 Millionen harren 13 Mill.
cing, der diese Arbeit hätteaErneuerung. Im gnüstigsten Fall können aber im Verlauf
verkommenden Wellen wcz- «Jahres nur 5)4 Millionen ersetzt werden. Von 38 000 Te¬
urer etwa 300—400 Meter thoimpparaten bedürfen 32 000 dringendster Reparatur,
bell bei dem schweren Bel- Starke Steigerung der ruffischen Einfuhr . Die Moskauer
als Konstrukteur rm May- jMe Bolschewistenpresse veröffentlicht soeben die Ergebnisse
konnte noch mcht geborgena russischen Einfuhr bis zum 1. August 1921. Im Juli sind
. ^ ^ ^ samt 5434 344 Pud (1 Pud — 16.38 Kilogramm) einge-
bung.. — Wustlmg.) wie hg worden, dagegen betrug die Juni -Einfuhr nur 2 839 599
Bolherrn OA. Herdenhem̂ Gesamteinfuhr der ersten 7 Monate betrug 16 863 351

«d. Dm ersten Platz nehmen Nahrungsmittel ein, danach
rsso, so soll nichts uns und Metallerzeugnisse.
Zorn deiner Mutter —
rlles leiden und dulM
be willen" . . .
m Nacken. Schluchzend

rkel um mich," sprach
, ein Helles Licht um-
Schein der Sonne —
len? Wie soll ich dir
die Welt nicht! Oder
n ich auch ein blinder
! Kraft in mir, dich,
lten trotz allem, was
kasse dich nicht mehr,//

, und nun war er es,
i ihr sprechen mußte

ind auch heute wieder
ren Sommertages die
if dem Bahnsteige des
iffenen Bahnhofes und
t dem Zug entgegen,
ide wand. Ihr Haar
sarakteristisches AntH
ck ihrer Mienen noch
stalt noch straffer Md

Not ihrer Landsleute,
s Dorfes und Schlosses
üben und drüben der
unduiig ihres Sohnes,
arken Sinn nicht zu
Mteil die Spannkraft
! verstärkt.
ich).

Handel und Verkehr.
Dedism-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Überlassung Herrenalb.  mitgeteilt .) Vorbörslich,
«llmd 3430—3450, Schweiz 1880—1890, Paris 765—775, Lon-
« E3—405) Newyork 108—109. Tendenz: unverändert.

Neueste Nachrichten.
Jörlitz, 14. Sept . Die Unterschlagungen von Stempel-

Aken bei dem hiesigen Hauptzollamt haben, wie der
Neu? Görsitzer Anzeiger" meldet, ihre Aufklärung gefunden,
ils Täter ist der Oberzollsekretär Semper, ein langjähriger
ieamter des Hauptzollamts, ermittelt worden, der in seiner
sNschast jederzeit zu den Stempelmarken Zutritt hatte.
Mper hat bei seiner Vernehmung ein Geständnis abgelegt
^ angegeben, daß er die Unterschlagungen schon fünf bis
U Jahre bertrieben habe. Er sei durch Not und Krank¬
elm seiner Familie dazu getrieben worden. Die unter¬

schlagenen Stempelmarken hat er im regelrechten Geschäfts¬
verkehr verkauft. Der Wert der unterschlagenen Stempel¬
marken erreicht nahezu die Höhe von 800 OM doch will
Semper sich widerrechtlich nur 50 OM ^ angeeignet haben.
In seiner Wohnung wurden 12 OM vorgefunden. Semper
befindet sich in Haft.

Dresden, 15. Srpt. Der Arbeitgeberverband der Metall¬
industrie beschloß gestern abend, die Arbeiter auch in den
bisher vom Streik nicht betroffenen Betrieben der Metall¬
industrie am 16. ds. Mts . auszusperren, wenn bis Freitag
früh die Arbeit von dcn Streikenden nicht wieder ausgenommen
wird. Von der Aussperrung würden etwa 40000 Arbeiter
betroffenn erden.

Breslau , 14. Sept. Das „Achtuhr-Abendblatt" ver¬
öffentlicht in einem Telegramm aus Kattowitz Jnsurgenten-
Regimentsbefehlevom 29. August, aus denen hervorgeht,
daß von polnischer Seite ein neuer Aufstand vorbereitet
wird. Die Befehl«- sind von Major Palucski unterzeichnet.

Kattowitz, 14. Sept. Die Interalliierte Kommission erließ
ein Einreiseverbot für Personen , die außerhalb Oberschlesiens
wohnen. Die Ausreiseerlaubnis wird nur in Ausnahmefallen
erteilt . Die Einreiseanträge reichsdeutscher Vertreter meh¬
rerer Taaeszeitungen sind abschlägig beschieden worden wegen
angeblich unwahrer Greuelmeldungen aus Oberschlesien.

Berlin, 14. Sept. Oltwig von Hirschfetd ist nicht in
Freiheit, sondern verbüßt seit dem 10. September weiter
seine im Februar über ihn verhängte Strafe . Der neue
Haftbefehl wegen Mordverdachts ist aufgehoben worden.

Berlin, 14. Septbr. Durch Verordnung des Reichs¬
ministers des Innern ist die in Berlin erscheinende„Rote
Fahne" vom 15. bis 17. September und das in Gotha er¬
scheinende„Gothaer Voiksblatt" vom 15. bis 22. September,
beide auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom
29. August 1921, verboten worden. Das Verbot der „Roten
Fahne" ist wegen der beiten Artikel „Die Kindermörder
von Upern wollen feiern" vom 13. Sept . und „Ein neues
SpitzelmanöverWeißmann" vom 14. September erfolgt, in
denen, wie es in der Begründung des Reichsministers des
Innern heißt, zu Gewalttaten gegen die Gesetze aufgeforderl
und die Reichsregierung verächtlich zu machen gesucht wird.

Berlin, 15. Aug. Nach einer Meldung des „Berliner
Tageblatts " aus Halle sind durch einen riesigen Moorbrand
in dem großen Torfgebiet bei dem Staatsforst Espenleu im
Kreise Isenhagen über 50 000 Zentner versandtfertigen Torfs
verbrannt . — Wie das „Berliner Tageblatt " aus Münster
meldet, ereignete sich in Uppenberg eine schwere Explosion, als
ein Schießmeister Patronen anfertigte , die zu Sprengungen
in einem Brunnen verwendet werden sollten. Der Schieß¬
meister wurde schwer verletzt, während ein zweiter Mann mit
leichteren Verletzungen davonkam. — Nach der gleichen Quelle
wurde auf dem Eisenwerk Hösch bei Dortmund durch die
Explosion eines Gasventils am Hochofen ein Arbeiter getötet
und drei Arbeiter schwer verletzt. — Die 100 000 Voltleitung
durch die Straßen Groß -Berlins ist heute Vormittag plan¬
mäßig und ohne Zwischenfall unter Spannung gesetzt worden.

Kopenhagen, 14. Sept. Nach einem Telegramm aus Riga
ist dort ein britisches Geschwader von 13 Schiffen eingelaufen.
Es steht unter dem Befehl des Admirals Nicholson.

Paris , 14. Sept . Das Journal meldet aus London : In
Liverpool wurden im Laufe der gestrigen Unruhen 156 Per¬
sonen verhaftet, darunter der bolschewistische Pastor Laugh-
land.

Paris . 14. Sept . Wie Petit Parisien meldet, haben die
Franzosen an der Atlasfront einen Borstoß unternommen.
Die Aufgabe ist mit gutem Erfolg durchgeführt worden. Auf
französischer Seite sind dabei 29 Mann gefallen und 68 ver¬
wundet worden.

Paris , 14. Sept . Das Journal meldet: Der englische Bot¬
schafter in Rom. Sir George Buchancm. ist zurückgetreten.

London. 14. Sept. Die Abgesandten der Sinn -Feiner
sollen sich mit Lloyd George über Gegenstände von voller
Wichtigkeit unterhalten haben, die ihre Rückkehr nach Dublin
zur Befragung des irischen Kabinetts notwendig gemacht habe.
Die Antwort der Sinn -Feiner werde am Freitag oder Sams¬
tag überreicht werden.

London, 14. Sept . Die Times melden, es sei möglich, daß
die Botschafterkonferenz in Paris eine sehr energische Note,
vielleicht ein Ultimatum an Ungarn richten werde, in dem die
Zurückziehung der Ungarn aus dem Burgenland gefordert
werde. — Laut „Daily Telegraph" ist man in amlichen Kreisen
in London der Ansicht, daß die Alliierten gegebenenfalls ge¬
nügend Truppen bereit halten müßten, um die Räumung des
Burgenlandes von den Ungarn zu erzwingen. Bei der Ab¬
lehnung Italiens würde es das beste sein, wenn die Tschecho¬
slowakei ein entsprechendes Mandat erhalten würde.

London. 14. Sept . Die Morning Post meldet, daß das
interalliierte Hilfskomitee für Rußland die Note Tschitscherins
beantworten werde.

London, 14. Sept . „Daily . Telegraph" meldet aus San
Antonio (Texas) : Bisher wurden 100 Leichen an den Us'rn
des Gabriel -Flusses gelandet. Die Handelskammer von San
Antonio schätzt den durch die Ueberschwemmung angerichteicn
Schaden auf 8 Millionen Dollar.

London, 16. Sept . Amtlich wird aus Dublin gemeldet:
Das Dail Eirean hat gestern die Antwort an Lloyd George
und die Ernennung von fünf Delegierten einstimmig gebilligt.
Die Antwort ist noch nicht veröffentlicht worden. — Reuter
meldet aus Dublin : Die Tatsache, daß Devalera sich unter den
Bevollmächtigten des Daily Eirean bei den Verhandlungen
mit der britischen Regierung befindet, hat einige Ueberra-
schung hervorgernfcn . Es scheinen hinsichtlich seiner Gewandt¬
heit als Unterhändler verschiedene Ansichten zu bestehen.

Athen, 14. Sept . Gunaris dementiert, daß die Alliierten
sich nach den Absichten Griechenlands bezüglich Friedensver¬
handlungen erkundigt hätten.

Polnische Widersetzung.
Hindenburg, 15. Sept . In Biskupitz sollte am 12. d. M.

Vormittags 11 Uhr. die von dem Führer der oberschlesischen
Polizei , dem italienischen Obersten Pesenti . angeordnete Auf¬
lösung der Gemeindewache erfolgen, die fast nur aus Polen
und zum größten Teil aus ehemaligen Aufständischen besteht.
Um die Auflösung zu verhindern , sammelte sich vor dem Ge¬
meindehause eine Menge von etwa 200 zum größten Teil be¬
waffneter Leute an . Die Leute verlangten , daß der Gemeinde¬
vorsteher sofort sein Amt niederlege. Er und die deutschen
Beamten der Gemeindeverwaltung wurden gezwungen, das
Rathaus zu verlassen. Der Gemeindevorsteher fuhr nachHin-
denburg , um den Kreiskontrolleur , dem französischen Major
Landrot , Bericht zu erstatten. Dieser begab sich in Begleitung
des Gemeindevorstehers und eines französischen Offiziers nach
Biskupitz. Sein Wagen wurde jedoch am Eingang zur Ort¬
schaft von einer Bande von etwa 25 bewaffneten Polen angc-
halten . die den Gemeindevorsteher nicht in den Ort hinein-
lassen wollte. Dieser mußte deshalb mit dem französischen
Offizier nach Hindenburg zurückkehren, während der Kreis¬
kontrolleur zu Fuß nach Biskupitz hineinging . Ausgerichtct
hat er bisher nichts. Die polnische Gemeindewachebesteht noch
heute und der Gemeindevorsteher kann immer noch nicht nach
Biskupitz zurückkehron. Sein Amt hat der stellvertretende
polnische Gemeindevorsteher übernommen. Am 14. d. M . war
ein von dem Obersten Pesenti entsandter italienischer Offizier
in Biskupitz, um die Durchführung der Anordnungen des
Polizeichefs zu veranlassen. Was er ausgerichtet hat, ist noch
nicht bekannt.

Zur Finanzlage Deutschlands.
Kopenhagen, 14. Sept . Zur Finanzlage Deutschlands

schreibt die „Finanz Tidende" an leitender Stelle u. a .: Was
wird geschehen, wenn Deutschland zusammenbricht? Diese
Frage ist für die ganze Welt von Wichtigkeit. Die Deutschen
waren bisher das tüchtigste Volk der Welt und wenn sie nieder¬
geschlagen werden, ändern sich die Lebensbedingungen für alle
anderen Völker.. Es ist nicht dasselbe, wenn Rußland oder
Japan vernichtet werden, denn sie haben weder als Produzent
noch als Konsument die gleiche Bedeutung wie Deutschland
und ihr Einsatz in der Weltkuktur ist geringer . Deutschlands
Zusammenbruch ist ganz besonders für Europas Lebensfähig¬
keit entscheidend. Ebenso wie Deutschlands Aufschwung von
1871 bis 1914 die es umgebenden Länder durch Arbeitskraft
zum Wohlstand emporhob. so wird sein Fall möglicherweisesie
wieder zurückwerfen und ihre Arbeit und Energie schwächen.

Die Gewählten.
Genf, 14. Sept . Die Völkerbundsversammlung trat heute

Vormittag zu ihrer 11. Sitzung zusammen, um die für den
internationalen Schiedsgerichtshof vorgesehenen 11 Richter zu
wählen. Gleichzeitig nahm der Bölkerbunds'rat die Wahl der
Richter vor. Ueber die meisten Kandidaturen war sachlich
längst eine Einigung erzielt worden. Der schweizerische Dele¬
gierte Ador, dessen Kandidatur die französische Delegation auf¬
gestellt hatte , lehnte diese neue Ehrung ab. Der bekannte
schweizerische Richter Professor Max Huber ist nunmehr der
einzige schweizerische Kandidat . Verschiedene andere Persön¬
lichkeiten von internationalem Ruf haben ebenfalls Kandida¬
turen abgeschlagen. Drei Wahlgänge sind vorgesehen. Die
Richter werden auf 9 Jahre gewählt und sind wieder wählbar.
Die Wahl gestaltete sich außerordentlich verwickelt. Im ersten
Wahlgang wurden 9 Mitglieder gewählt und zwar : Albumira-
Spanien mit 23 Stimmen , Alvarez-Chile mit 24 Stimmen,
AnzilotthJtalien mit 24 Stimmen , Barboza -Brastlien mit 27
Stimmen , Bustamente-Cuba 26 Stimmen , Finlah -Großbritan-
nien 29 Stimmen , Loder-Niederlande 24 Stimmen , Oda-Japan
mit 29 Stimmen . Weiß-Frankreich mit 30 Stimmen . Diese
Kandidaten haben das absolute Mehr erreicht und sind so zu
Mitgliedern des internationalen Gerichtshofes gewählt unter
der Voraussetzung, daß sie auch die Mehrheit der Stimmen
im Völkerbundsrat erhalten . Es sind noch 2 Mitglieder zu
wählen und ans Antrag Fernandes -Brasilien Wurde bp̂ -wb' ' >
daß die Abstimmung, genau wie beim ersten Wahlgang , frei-
gegeben wird. Beim 2. Wahlgang wurde Moor -Ver. Staaten
gewählt. Ein 3. und 4. Wahlgang zur Wahl des 11. Richters
iür den internationalen Schiedsgerichtshof blieb ergebnislos,
sodatz ein 5. Wahlgang vorgenommen werden muß. Dieser
wurde aus heute Nachmittag verschoben. Schluß )H12 Uhr.

Genf, 15. Sept . Die 12. Sitzung der Völkerbundsversamm¬
lung wurde gestern Nachmittag vom Präsidenttn eröffnet, um
zur Wahl der noch fehlenden zwei Mitglieder des Internatio¬
nalen Gerichtshofes zu schreiten. In diesem fünften Mahlgang,
an dem sich 42 Staaten beteiligten, wurden schließlich noch
gewählt : Huber-Schweiz und Nyholn -Dänemark. Die von der
Versammlung definitiv gewählten Richter sind demnach fol¬
gende: Albumira -Spanien , Anzilotti -Jtalien , Barboza -Bra-
silien, Debnstamento-Cuba . Finleh -England , Loder-Nieder¬
lande, Moor -Vereinigte Staaten . Odo-Japan . Weiß-Frank¬
reich. Huber -Schweiz und Nyholn -Dänemark. Sodann wurde

^ur Wahl der Ersatzrichter geschritten. An der Wahl, die sich
'besonders schwierig gestaltete, beteiligten sich 42 Staaten . Trotz
fünf Wahlgängen führte sie zu keinem endgültigen Ergebnis.
Von der Völkerbundsversammlung wurden nach mehreren
Wahlgängen gewählt : Alvarez-Chile, Neguleshu-Rumänien,
Wang -China und Jowannawitich -Jugoslawien , vom Völker¬
bundsrat dagegen: Descamps-Belgien . Negulesku-Rumänien,
Wang -China und Gowannowitsch-Jngeslawien . Damit waren
die drei letzteren von der Völkerbundsversammlung und vom
Rat endgültig zu Ersatzrichtern gewählt. Die Wahl des vierten
Ersatzrichters führte trotz mehrerer nochmaliger Mahlgänge zu
keinem Ergebnis , da die Völkerbundsversammlung stets Alva-
rez und der Rat stets Descamps mit Stimmenmehrheit wählte.
Adocti-Japan schlug daher die Einsetzung einer Berständig-
nngskommission vor, welcher Antrag von Branting -Schweden
unterstützt wurde. Auf Antrag Fisher -England wurde darauf
die Wahl aus morgen verschoben. Nach einer Ehrung DantK
durch die Versammlung schloß um 8 llhr abends die Sitzung.
Die «nächste Sitzung findet morgen Vormittag 10 Uhr statt.

l-» ' i'
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Amtsgericht Uerrenbürg.
Im Handelsregister, Abt. für Ges.-Firmen, ist einge-

tragen worden:
1. am 7. September 1921: Wildkrmr. Schuhcreme.

fabrik , Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Sitz: Wildbad.
Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung und der
kaufmännische Vertrieb von Schuhcreme, insbesondere von
Schuhcreme unter dem in der Rolle des deutschen Patent-
Amtes eingetragenen Wortzeichen„Wildkron" und alle
diesem Hauptzwecr dienenden Nebengeschäfte, sowie die Be¬
teiligung an gleichartigen Unternehmungen. Höhe des Stamm-
Kapitals: 2Ö000 Tag des Abschlusses des Gellschafts-
Vertrages: 20. Juli 1921. Wenn mehrere Geschäftsführer
bestellt sind, so ist jeder Geschäftsführer für sich allein zur
Vertretung der Gesellschaft und Zeichnung der Firma befugt.
Geschäftsführer: HanS Gö'rls, Kaufmann in Cronenberg,
Rheiuhold Buhlmavv, Privatmann in Wildbad.

Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Die öffent¬
lichen Bekanntmachungen der Gesellschaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger.

2. am 12. September 1921: Wiseman B Co ., Burg-
halde-UuterlengenhardtMesellsch aft mit beschränkter Haftung,
Sitz in Unterlengenhardt. Gegenstand des Unternehmers ist
der Vertrieb und Handel mit Waren aller Art aus der
elektrotechnischen Maschinen-, optischen- und Bauindustrie,
Uebernahme von Vertretungen, Errichtung von Verkaufs¬
organisationen und Durchführungaller Maßnahmen, welche
zur Erreichung dieser Zwecke di nen. Das Stammkapita
beträgt 220000 — Der Gesellschaftsvertrag ist am
7. September 2921 geschlossen und Ziffer II desselben am
12. September 1921 abgeändert worden. Die Gesellschaft
ist zunächst auf die Dauer,von zehn Jahren gegründet. Ein
Beschluß der Gesellschafter auf Auflösung der Gesellschaft ist

Ablauf dieser. zehn Jahre ausgeschlossen. Wird nach

TumrgeslUWerein
, Neuenbürg.
Freitag abend 8 Uhr

Anker ".
Der Vorstand.

rm

Fleißiges,
ehrliches

braves und

Mädchen
zu kleiner Familie(2 Personen)
sofort oder auf 1. Oktober
gesucht.

Fraü Hahn,
Haus Hirdenburg, II. Stock,

Herrenalb.
Oberlengenhardt.

Zu verkaufen:

Ein ordentliches, fleißiges
Mädchen

für Küche und Haushalt findet
dauernde, gutbezahlte Stelle
sogleich oder auf I. Oktbr,

Gasthos zum.Ochsen"
in Höfe « .

rm

Eine tüchtigeReftauratiails-
Köchin,

vor
Ablauf dieser Zeit ein Beschluß der Gesellschafter auf Auf¬
lösung der Gesellschaft jeweils nicht vor 1. Januar oder
I. Juli eines Jahres gefaßt, so gilt die Gesellschaft fort¬
bestehend auf ein Jahr vom 1. Januar oder 1. Juli ab
Die Gesellschaft wird durch zwei Geschäftsführer vertreten
Als Geschäftsführer sind bestellt: Johann Äramm , Kauf¬
mann in Burghalde Gde. Unterlengenhardt. Rehnold
Wiseman . Ingenieur in Darmstadt. Jeder derselben ist
für sich allein zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt.

3. am 8. September 1921 bei der Firma: Direktion
der Diskonto -» »fellfchafr, ZwriMelle Wildbad: Durch
Beschluß der Generalversammlung vom 18. Juli 1921
wurde die Satzung nach Maßgabe der eingereichlen Urkunde
abgeändert. Die Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt.
Das Kommandit-Kapital wurde um 90000000 auf
400000000 erhöht; die bereits durchgeführle Erhöhnung
erfolgte durch Ausgabe von 90000 auf den Inhaber lauten¬
den Anteilena 1000 ^ — zum Kurs von 168V2°/o- Zum
Eintrag vom 6. Januar 1920 wird nachgetragen: Zur rechts¬
verbindlichen Zeichnung der Firma gehört ie Namensunter-
schrist von zwei persönlich haftenden Gesellschaftern, an
deren Stelle auch Prokuristen giltig zeichnen können.

Den 13. September 1921.
Obersekretär Dürr.

Wildvad.

rücken-Sperre.
Die Güterbachbrücke beim Windhof ist vom 16. Sep

tember 1921 ab auf die Dauer von 14 Tagen für den
Fuhrverkehr

DM" gesperrt . "WW
Wildbad , den 14. Septbr. 1921.

Stabtschultheitzeuamt.

Tie GmerbtbM NeneMg
nimmt jederzeit

WM- Anlehen-M«
für kürzere oder längere Zcitfrist entgegen

bei vorteilhafter Verzinsung.
Bereitwilligste Auskunft am Schalter » .Telefon.

ittgtlüUm ÄlilMten.
Zu einem2V2 stockigen Wohnhansuenba « des Herrn

I . » . Keck, Landwirts im Calmbacher Tale, habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,
Schmied-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner -,
Glaser - Schlosser-, Anstrich- u.Tapezier¬arbeiten

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro von 9—6 Uhr

zur Einsicht auf. Angebote mit entsprechender Aufschrift
versehen, sind spätestens bis Mittwoch, den 21. September,
vorm. 10 Uhr, bei mir einzureichen, wo um diese Zeit die
Eröffnung der Angebote stattfindet.

Wildbad » den 14. Septbr. 1921.
H. Weischedel, Bauwerkmeister.

GuterhalteneDreschmaschiue,
ein Kinderwagen, eine Mehl¬
truhe, eine Mehlwage, zwei
Bänke, ein großer Kleider-
schrank, ein Wagenrad, eine
Schreiverwrrkstatt, 8 Meter
lang, 6,20 Meter breit, mit
Kniestock, Falsziegeldach.

Georg Knbler.

Amebklll,
mittelgroße, gelbe, beste Ein¬
legware, liefert zu billigstem
Tagespreise
Ott«

Fernruf 80.
^atii-i-aä-Kummi

versende gegen Nachnahme
Fahmdm»tel4ZM
prim Sxalit.SSM.
erir. 11r.Snal.KM.
la Qualität >70 gtttzl Jahr Garantie lü IllN«
Gebirgsmiintel
75  u . 8« Marl
>a. Gleltschiz-

GcbirgsdeSe»zM.
Schläuche lZ MK.

prim Qual.
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welche selbständig arbeiten
kann, wird bei höchstem Lohn
und guter Behandlung für
sofort gesucht.

Angebote mit Zeugnisab
schuftenu. Lohnansprüchen an

Oskar Hönig,
Restauration„Gold. Adler"

Pforzheim.
Wegen Erkrankung des seit

herigen tüchtiges^

bei hohem Lohn gesucht.
Frau Anna Gommer,

Pforzheim,
Schwarzwaldschulhaus.

Suche auf 1. Oktober ein
fleißiges, anständigesNääcken
zur Mithilfe im Haushalt und
nachmittags zum Servieren.
Restaurant z. Kurfürst,

Pforzheim. Güter-Straße 46.
Suche auf sofort ein braves,

fleißiges

Mädchen.
Famil. Behandlung zugesichert.

Frau Fuvck, Pforzheim,
Luisenstraße 10.

Tüchtiges

kV
monatlichfür sofort gesucht,

150 Mark.
Blindenanstalt Ilvesheim

bei Heidelberg.
Gräfcnhausen.

Verkaufe eine 6eimerige

Fritz Krämer b. Ochsen.

Kapfenhardt —Weinberg.

Hochzeits -Einladung.
W

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am
Samstag , den 17 . September 1921

im elterlichen Hause
Gasthaus zum „Rötzle " in Beiuberg

und Sonntag , den 18 . September
im Gasthaus z. „Rötzle " in Kapfenhardt

stattfindenden

M- relk-feler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Adolf Kirchherr , Kapfenhardt.
Emilie Rentschler , Beinberg.

Kirchgang Samstag 12 Uhr in Liebenzell.
SS«

BörsellMacherill
bei hohem Lohn in dauernde Stellung gesucht.
Gebt-. Zctzler, Pforzheim, Lindenstr. Nr. 36.

Durch die
Ober¬

ahr ,s°nü- tm

Einladung!
Der Verein hält am

Samstag , den 14 September 1921
eine Veranstaltung mit

tilmmWn. gesanglichenO
thentknlischen AnsWingen

tillen.m
^ NuSrrägee
.»-ir-vigegen-

G im Gasthaus zum „ Anker" ab und ladet fisir
G Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins
E>
E
G

freundlichst ein.
Anfang V28 Uhr.

G

Eintritt für Mitglieder1 Mark pro Person
Nichtmitglieder3 Mark, bei Einführung einer Dann
5 Mark. Mitgliedskarten vorzeigen.

Man bittet, das Rauchen zu unterlassen.

in Neu-it.

,-i»-c-
jüigkNnehmt»Nkuenbnr

Ls
. Nr. -!»
7t.*7-rtast»

F Z14

Vczirks-Sbst- ««d8a«
Verein NeaeMrg.

General de
Diahren Ursachen

,Ae jüngsten Vorgänge-
d geheimen Kräfte am 8
Mschen Annexionspolitik
sie haben gezeigt, in we
i parteipolitischen Hader
kl Weise die französische
en versteht. Die emsicht
hoben denn auch die G,

Wägung der Partell
Die Frage m der Pa.

lki die Führung hat, son
Fischen Behörden die Za
Mchkeiten hätten um ei

Am Sonntag , de » 18 . September wird bei« M entgleiten und sie
stiger Witterung ein Felderumgang Engelsbrand-Graj i" de'̂ aesch
mit anschließender ^ LKLs ZieK

RLIVI ' LOttUNa j einen„neutralen" Pufper Besetzung.
im Gasthaus z. „Krone " in Grunbach stattfinden.. Lp„ach Prinzip Zuckerbrot
pun't »°chm -,-2 Uh- b. lm Hirsch I» « », « > .7L - aKbL KU
Grundblatt mübnngen . Unsere Mitglieder und F» s einwandfrci niedergelecder Sache lade ich hiezu freundlichst eiri. Gericht gestellt. General

Borttand Knobel >" der Pfalz aufgeben, d«oiauao « nvoei. ^ französischer Bajone
!. Juni 1919 mißglückte,
sidenien" der Republik ,

Conweiler , den 13. September INI. ZAA zu"beweffen
ueral de Metz, der detsDanksagung. Mgter Royalist und Kai

„ . . , o. . Hstbei den monarchistiscFür dre allgemein erwiesene Teilnahme bei dm Marte- in der Pfalz u
Hinscheiden unserer lieben, unvergeßlichen Tochtersdie Errichtung eines
und Schwester ^ unter her Führung-

ii und Württemberg ans
Hingerissen und Süddeuts

EI » Munt werden. Es soll
für die Kranzspenden von seiten der Verwandten, ?̂Gmeralŝ Me?
der Schulkamerädinnenund Schulkameraden, sowienihn jedoch nicht, auch
für den erhebenden Gesang des Frauen- und Schüler- Nrtschaftsgruppen Fühlu
chors, und für die liebevolle Pflege der hiesigen
Krankenschwester sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Kamille Heinrich Höll.

-N . .
SM

Virkenseld—Ottenhausen.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und̂

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 17 . September 1921

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Adler" in Ottenhausen
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

sich sozialdemokratisch
arbeiterfeindlich und
er, bei der Bevölkern

in. als ob die deutschen
y nicht fähig seien, sich
fähig. Besitztum und

Aber bei allen Pa:
und gewertet,
ist er nun jetzt zu den
d er sonst bei seiner s

ick ging, glaubte er dies
spannten Verhältnisse d
Ken fallen lassen zu kön
Mel schon gewonnen zu
ch Doppelspiel des angc

s» Interalliierten Rheinli
Mn . Es steht fest, daß l

Ulfe und mit Unterstütz:
w sind. Die kommunif
« den öffentlichen Lokale
Älchen Spitzeln, sie gi
s ein und aus . Die Kc

^die geeigneten Werkzeugs
cki in der Pfalz zu stürz>

«MchE besonnene rub
vMn Behörden und durch
FMÄdemokratischenParti
N der pfälzischen Arbeite
Nies Generals de Metz.

..e Regierungsgewalt
M worden. Es hieße

verkennen, wenn man
Mrde.
N Politischen Parteien

». Zn auf dem Gebiete fr,
Veranlassung gebenWilhelm Schmid , ^ _ _. _

Sohn des Jakob Schmid, Landwirts in Birkenfeld. H? Fragm̂? er'Reichseir
Ŵes Menetekel sein.

Deuts
E , 15. Sept. Der

Anna Vürkle,
Tochter des Karl Bürkle, Goldschmieds in Ottenhausen

Kirchgang 11 Uhr.

Ar«tMe„BW>ck
^ m Württemberg tt
«tgart zu einer Sitzung§
? Stehen1. Bericht des

/j^ helüische Lage; 2. en/ieM- erstattet von Äbg.
«iullchrers Beutelsbach

15. Sept . Der
übertrifft an Zweckmäßigkeit und Billigkeit sämtliche anv Mnd°? iNüncbenMOEiiwelligen Fabrikate. Eignet sich für alle Getreidearten, P Artikel„Bcwerns Tcfür Mais, Bohnen, Erbsen usw. Denkbar einsE«gvom 29. August verst
Bedienungsart. An Leistung und Stromersparnis von kein» «, Sept. An die

ystem erreicht. Mahlgut bis zur Staubfeinheit. ^ ûng Erzblraers siebenvielen Landwirten als ausgezeichnet begutachtet. k»g geknüpft os gpsänw^ . geknüpft, es befand,
«ezirksvertretung : . 8 d!? ? ?? /Eeichsv

Wilhelm Kammer. - ildd-^ LSS 'sl-L^ ^ " .NMarme ^gehört b
-,Ä. ûs dem aktiven T

M.. 15. Sept
letzter Zeit wiederholt

Wilhelmstraße 130.
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